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Sammlung der Mitte?

NeutW Staatspartel .

Eine Neugründung der Demokraten und des Lungdeutschen Ordens.
# Berlin , 28. Juli .

Nachdem auf der Rechten eine gewisse Klar -
heit über die Marschroute der einzelnen Partei -
grnppen entstanden ist , erscheint es unbedingt
notwendig , auch im Lager der bürgerlichen
Mitte eine Klärung herbeizuführen , zumal die
Linksparteien schon seit langem eine vorgezeich -
nete Route haben . Mit der Gründung der
„Deutschen S t a a t s p a r t e i " kann dazu
der Anfang gemacht sein . Man wird allerdings
zunächst den heute zu erwartendey Gründungs -
aufruf und die weitere Entwicklung abwarten
müssen .

Die prominentesten Vertreter ber deutschen
demokratischen Partei , der volksnationalen
Aktion ( Jungdoj , führende Mitglieder des
„Februar - Clubs " und markante Köpfe an -
derer innerpolitischer Gruppen haben gestern
wie demokratische Blätter berichten , am Schlüsse
einer streng geheimen Sitzung im „Rhetngold "
die neue Partei gegründet . Heute mittag wird
der große Aufruf veröffentlicht werden , mit dem
die neue Partei in die Öffentlichkeit tritt . Der
Aufruf ist von zahlreichen bekannten Politikern
und Wirtschaftsführern unterzeichnet . Man
rechnet damit , daß noch zahlreiche Perfönlichkei -
ten des öffentlichen Lebens , auch solche , die sich
bisher parteipolitisch nicht betätigt haben , sich
sofort anschließen werden . Die Deutsche Staats -
Partei wird mit eigenen Listen am Wahlkampfe
teilnehmen . In politischen Kreisen rechnet man
damit , daß die demokratische Partei , die volks -
nationale Aktion und eine Reihe weiterer polt -
tischer Gruppen , vielleicht sogar Parteien , in
der Deutscheu Staatspartei ausgehen werden .

Der Gründungsanfruf der Deutschen Staats -
partei wird vor allem ein Bekenntnis zum
Staat , zur Republik enthalten . Es wird be -
tont werden , baß es sich nur um einen Schritt
zu einem größeren Zusammenschluß handelt .
Außenpolitisch wird man für . Frieden und Frei -
heit der Nationen eintreten . In der Wehrfrage

ist ein Bekenntnis zur Landesverteidigung zu
erwarten . Besonders wird ber Grundsatz der
Gleichberechtigung aller deutschen Staatsbürger
ohne Unterschied des Standes und der Konfes -
fion unterstrichen werden . Der soziale Charak -
ter der neuen Partei wird aus dem Aufruf stark
hervortreten . Die Partei macht es sich beson -
ders zum Ziel , jüngere politische Kräfte in die
Parlamente zu bringen , um der Ueberalterung
und Bürokratisierung im öffentlichen Leben und
in den Parlamenten entgegenzutreten .

Die Deutsche Demokratische Partei hat für
öen kommenden Mittwoch ihren Parteiausfchnß
einberufen . In dieser Sitzung wirb die end -
gültige Entscheidung darüber fallen , ob die
Demokratische Partei in der Deutschen Staats -
partei aufgeht . In diesem Falle würde der
demokratische Parteiapparat bei den Wahlen der
Deutschen Staatspartei zur Verfügung stehen .

Wie die Aussichten für einen Anschluß der
Wirtschaftspakte ! und der Deutschen
Volkspartet an die neue Staatspartei zu
beurteilen sind , läßt sich im Augenblick schwer
übersehen . Der Führer der Deutschen Volks -
Partei , Dr . Scholz , hatte noch zur Zeit des auf -
gelöste » Reichstags mit der Wirtschaftspakte ! ,
den Demokraten , bem Juugdcutschcu Orden
und der Gruppe Treviranus über einen Zu -
sammenschluß verhandelt , Mit Ausnahme der
Gruppe Treviranus , die sich an den Grafen
Westarp angeschlossen hat , könnten sich also in
der neuen Staatspartei die gleichen Kreise M -
sammenfinden , die Dr . Scholz seinerzeit ver -
geblich zusammenzuführen versuchte .

Günstig werden die Aussichten für eine Zu -
sammenarbeit mit der Wirtschaftspartei be-
urteilt , die grundsätzlich bereit war , jeden grö -
ßeren Zusammenschluß mitzumachen . Erfüllen
sich diese Aussichten , so könnte ein großer Teil
der bisherigen Mittelparteien einheitlich im
Wahlkampf auftreten .

Nas Erdbeben in Nalien .

Verlustziffern unverändert . - Die Aufräumungsarbeiten .
TU . Rom , 28. Juli .

Nach einem am Sonntag ausgegebenen Be -
richt des Ministers für öffentliche Arbeiten ha -
ben die V e r l u st z if f e r n im Laufe des Sams -
tags keine erhebliche Veränderung

feienfast beendet und an alle Gemeinden
Apothekenschränke geliefert worden .

Der Finanzmiilister hat die Steuererhebung
im Erbbebengebiet einstellen lassen und einen
Oberstenerinfpektvr nach den betroffenen Ge -

Das ist das Werk der 30 Sekunden des iurchtbaren Bebens : Ruinen , Trümmer , Tod.

erfahren . Gleichzeitig berichtet der Minister ,
daß die Freileguug der Leiche « fast beendet sei.
Gut fortgeschritten sei auch die Abstntzung der
noch benutzbaren und das Abreißen der gefähr -
deten Häuser . Auch konnten die Hauptstraßen
der am meisten betroffenen Ortschaften inzwi -
fchen aufgeräumt werden . Die Lebensmittel -
zufuhr bezeichnet der Minister im allgemeinen
als ausreichend . Die Verteilung der Zelte sei

bieten entsandt , um dort die Notwendigkeit wei -
terer Maßnahmen prüfen zu lassen .

Der König hat am Sonntag die Besichtigung
des Erdbebengebietes fortgesetzt nnd für die
Geschädigten 100 000 Lire ausgesetzt . Am Abend
fand in Foggia eine Besprechung der Provinz -
präfekten unter Leitung des Arbeitsminiftcrs
statt , um den A n f b a n p l a n für das Erb -
bebengebiet zu beraten .

Paris
vor dem WeUkriege und jehi.

Von
K . Luthmcr , Hauptmann a . D ., Karlsruhe .

In Paris Hai sich seit 1914 manches geändert .
Die Zahl der Nichtsranzosen , die sich in
Paris - dauernd oder vorübergehend aufhalten ,
ist seit 16 Jahren in ganz ungeahnter Höhe ge -
stiegen . Neger und Annamiten trifft man über -
all und Negerinnen oder Halbnegerinnen als
Stubenmädchen sind selbst in besseren Hotels
keine Seltenheit . Ganz außerordentlich groß
aber ist die Zahl der sich in Paris aufhaltenden
Japaner und besonders Chinesen . Die letz-
teren studieren meist in ber Sorbonne ( Pariser
Universität ) oder an der juristischen Fakultät
und kehren dann in ihr Vaterland zurück . Im
Quartier latin sind mehrere von Chinesen ge -
leitete,/chinesische Restaurants " . Dieselben wer -
öen auch von Nichtchinesen häufig besucht und es
ist recht bezeichnend , daß auch die europäischen
Gäste sich bemühen , ganz chinesisch zu essen. Na -
türlich erhält jeder europäische Gast Messer , Ga -
bel und Löffel , aber auch gleichzeitig die in
China gebräuchlichen Holzstäbchen und um den
Gebrauch des Löffels überflüssig zu machen , eine
den Rasierseifenbecken ähnliche Schale . Diese
letztere ist nur für den übrigens vortrefflichen
Reis bestimmt , der tatsächlich mit dieser Schale ,
also ohne Löffel gegessen werde « kann . Außer
diesen Exoten laufen aber noch in Paris eine
Menge von Leuten herum , die man früher nur
vereinzelt sah . Sehr « roß ist die Zahl der
Russen , die sich ständig in Paris niedergelassen
haben , ferner Armenier , Tfchechoslowaken und
andere , nahezu alle Nationen sind reichlich ver -
trete » . Die Anzahl der nach Paris kommenden
Engländer und namentlich Nordamerikaner ist
fo groß , baß niemand etwas daran findet , In -
schriften über Besichtigungen usw . nur in eng -
lischer Sprache zu finden , so z. B . am Fuße t>es
Eiffelturmes .

Aehnlich wie bei uns ist auch in Paris der
Zubrang zum Universitätsstudium
beiderlei Geschlechts ganz außerordentlich gestie -
gen . Eine junge Dam « , die gerade im schrift -
lichen Abiturientenexamen ( Bascho , welches in
Frankreich bekanntlich nicht an den höheren
Schulen selbst , sondern an ben Universitäten ge-
macht wird ) war , teilte mir mit , daß sie dieses
Mal zu fünfhundert als Kandidaten aufgetreten
wären . Bei dem schriftlichen Examen waren
außer dein aufgabeftellenden Professor nur zwei
Aufpasser . Man kann sich denken , was dabei
herauskommt . Der enge Verkehr der Stnden -
tinnen mit den Studenten , die ja das gleiche
Ziel haben , wirkt ungünstig auf die Studentin -
nen . Die burschikose Ausdrucksweise ist bei den
Studentinnen die gleiche , wie bei den Studenten ,
es geht ihnen mehr als „das weiblliche " ab ,

Der Straßenverkehr war bereits vor
dem Weltkriege in Paris erheblich größer als
in anderen .Hauptstädten , so z . V . in Berlin ,
Wien und Rom . Infolge der ungeheuren Zu -
nähme des Ankaufs von Automobilen hat der
Straßenverkehr auch in Paris seit 10 Jahren
ganz bedeutend zugenommen , aber das mnß man
der immer höflichen Pariser Polizei lassen , es
wickelt sich alles in vortrefflicher Weise ab . Nicht
wie in Berlin erscheinen an den Zentren ab -
wechselnde Farben oder Lichter , um die Fuß -
gänger von einer Seite der Straße zur aude -
reu passieren zn lassen , sondern , ohne Rücksicht
auf die große Gefahr überschreitet man den
Fahrdamm . häufig , ich wiederhole es , von der
liebenswürdigen Polizei unterstützt . Trotzdem
sind Unfälle unausbleiblich und Publikum und
Presse schreien längst nach obrigkeitlichen Ver -
orbnnngen . Diese erschienen und wurde « ver -
öffentlicht als ich dort war , aber mit dem merk -
würdigen Zusatz , daß diese Verordnungen erst
am 1. Januar 1931 in Kraft treten . Bis dahin
find natürlich die sechs Monate früher erfchie -
ncnen Verordnungen längst vergessen und man -
cher Wagculenkcr , Radfahrer , Fußgänger usw .
wird sich dauu erstaunt fragen , gegen welchen
Paragraphen er verstoßen hat , wenn die Polizei
gegen ihn einschreitet . Das Fahrrad ist fast
ganz aus dem Straßenbilbe von Paris ver -
schwunden , dafür sieht man desto mehr Motor -
rtider . Auffallend ist auch die verhältnismäßig
große Anzahl von Pferden im Straßenverkehr .

Jeder Rundfunker weiß , daß Paris auf dem
Eiffelturm eine große Sendestation besitzt .
Wie oft hört man ben Anrnf : Ici , la tour Eiffel !
Wenn man nun aber nach Paris kommt und sich
diese Sendestation einmal ansehen möchte , dann
erfährt man , daß bort gar keine ist. Denn als
ich beim Betreten des Eiffelturmes an der Kasse
fragte , wo bie Sendestation sei , erwiderte mir
der Beamte mit der ernstesten Miene von ber
.Welt : «Kas ist hier nicht , das ist in (dabei
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nannte er einen der zahlreichen Ortsnamen
auf aine endigend ) am Ufer der Seine "

. Die
Seine ist nun bekanntlich recht lang und ich sah
ein , daß die Rückfrage gänzlich überflüssig war .Bei Erkundigung an zuständiger Stelle erfuhr
ich , daß diese Ausrede an der Kasse üblich ist , um
Belästigungen der Sendestation zu vermeiden ,was begreiflich ist .

Zur Erinnerung an den Weltkrieg ist bekannt -
lich am Triumphbogen das Grab des un -
bekannten Soldaten angebracht . Nach
allem , was ich darüber gehört und gelesen hatte ,
glaubte ich , daß dieses Grab zu einer monumen -
tvlen Verschönerung des Triumphbogens benutzt
worden sei . Nichts von alledem . Das Grab
befindet sich in der Mitte des Durchganges des
Triumphbogens in den Erdboden eingelassen ,
darauf ein schlichter Leichenstein mit der In -
fchrist : Grab des unbekannten Soldaten . Die -
ser Leichenstein hat genau das gleiche Niveau
wie der ihn umgebende Boden , so daß man
ohne anzustoßen über dieses Grab gehen kann .
Als ich es besuchte , lagen auf dem Grabstein
sieben verwelkte Kränze , die keinen besonders
würdigen Eindruck machten. Es ist Sitte ge-
worden , daß Herren beim Vorbeigehen an dem
Grabe des unbekannten Soldaten die Kopf-
bedeckung abnehmen .

Seit dem Kriege gibt es in Paris auch eine
neue Krankheit . Vergeblich wird man den
Namen dieser Krankheit in einem Lexikon
suchen , auch die medizinische Fakultät hat sich
mit der Heilung derselben noch nicht besaßt und
doch besteht sie „die Plaquomanie " . Es ist die
Sucht der Pariser , an den Häufern oder wo sich
sonst Gelegenheit bietet , „une plaque "

, d, h . eine
Gedenktafel anzubringen . Die Plaquomanie
setzte bereits mit Aufhören des Weltkrieges
ein , indem sich nämlich jeder Hausbesitzer ver -
pflichtet fühlte , an seinem Hause eine Gedenk-
tafel mit Angabe des Datums anzubringen ,
wann dieses Haus durch Geschosse der dicken
Berta oder durch Bombenabwürfe aus der Luft
Beschädigungen erhalten hatte . Diese sehr zahl -
reichen Gedenktafeln sollen den Parisern stets
eine Erinnerung fein an die Zerstörungen ,
welche während des Weltkrieges durch die
Feinde Frankreichs angerichtet wurden . Außer
diesen Kriegserinnerungstafeln findet man aber
auch noch zahlreiche andere , z. B . daß in diesem
Hause der und der berühmte Mann geboren
wurde , daß er dort gewohnt hat usw . Wenn
man sich mit diesen Gedenktafeln begnügte , dann
wäre es erträglich , aber die Plaquomanie gras -
siert tatsächlich in einer solchen Weise , daß wenn
diese Krankheit so fortbesteht , wir an den Häu -
fern auch lesen werden , daß sich dieser oder
jener Dichter oder Staatsmann in demselben
von da bis da ausgehalten hat , daß ihm der
Kaffee daselbst vortrefflich mundete , daß er hier
auch die Pläne zu seinem großen Werke schmie¬
dete . Die Pariser Presse hat sich längst der Pla -
quomanie angenommen und auf die zweifellos
vorliegenden Auswüchse hingewiesen , trotzdem
besteht sie weiter , und wenn z. B . irgend « in
Verein sein fünfzigjähriges Bestehen feiert ,
flugs wird eine Gedenktafel über diesen histo¬
rischen Akt irgendwo aufgehängt .

Die französische Regierung hat nach dem
Kriege die Bevölkerung wiederholt er " r*' Wt er¬
mahnt , den Fleischverbrauch einzuschränken , um
den Fleischimport zu vermindern . Es scheint,
als ob man in Paris dieser Ermahnung gefolgt
ist - denn heute kann man in jedem Restaurant ,
wenn man nach der Karte ißt , namentlich abends ,
alle Fleischgerichte weglassen , ohne daß man
deshalb unangenehm auffällt . Vor dem Kriege
waren in Paris nur zwei vegetarische w -' Nau -
ranis , di« in der Regel mäßig besucht waren .

Nur in einer Hinsicht hat sich Paris nicht ge-
ändert : Paris mit all ' deiner Leichtlebigkeit , mit
all ' deiner Heiterkeit , mit all ' deiner Höflichkeit,
du hast dir dein fröhliches Gesicht erhalten .

Wieder im Klughafen Tempelhof .
Die ersten Europaflieger in Verlin .
TU . Berlin . 27. Juli .

Am Sonntag nachmittag gegen 16.30 Uhr
landeten auf dem Flughafen Tempelhof , der
mit den Flaggen der am Europa -Rundflug be-
teiliqten Länder geschmückt ist . von Danzig
kommend , nach Zurückleguug des 7500 Kilo -
meter langen Streckenfluges als erste die Eng -
länder K 3 lBroadi und K 6 «Butler ) . Sic
wurden von dem Vertreter des Reichsverkehrs -

Groad- England (K 3) landete als erster in Berlin .

Ministeriums , Ministerialdirigent Branden¬
burg , und der -Sportleitung des Aeroklubs , von
Höp-pner , begrüßt . Die Musik spielte ihnen zu
Ehren die englische Nationalhymne . Kurz vor
17 Uhr landeten die Flugzeuge K 1 (Thorn )
und das deutsche Klemmflugzeug B 8 mit dem
Piloten Poß , der von dem Publikum lebhaft
begrüßt wurde . Um 17,19 Uhr landete der vor -
jährige Sieger , der Deutsche Morzik auf B 3,
ebenfalls vom Publikum stürmisch begrüßt .

Das Flugzeug des Engländers Butler hatte
bekanntlich einen Propellerbruch und mußte in
Posen den Propeller auswechseln . Er fliegt
also in den letzten Etappen außer Wettbewerb

Sturm auf ein
nationalsozialistisches Lokal

# Chemnitz , 28. Juki .
Aus Hohenstein -Ernstthal wird gemeldet : Die

Nationalsozialisten , die am Samstag im Frem -
denhos -Gewerbehaus einen geselligen Abend
veranstalteten , wurden kurz nach Mitternacht
von etwa IM auswärtigen Kommunisten , die zueinem Gruppensportsest der Rotsportler hier an -
wesend find, überfallen , wobei es zu einer
schweren Schlägerei kam. Die Kommu -
nisten stürmten das Lokal , wurden aber von
den Nationalsozialisten in die Flucht geschlagen.
Dabei sind den Besitzern des Gewerbehauses
Einrichtungsgegenstände im Werte von 3000 bis
4000 Mark zerschlagen worden . Bei dem Hand -
gemenge , bei dem auch Schüsse fielen , sind drei
Personen schwer verletzt worden . Am
übelsten wurde der uationalsoz . Stadtverordnete
Michael zugerichtet . Außer Hiebwunden ist ihm
das rechte Äuge ausgestochen worden . Bei der
Durchsuchung des Platzes , aus dem das Grup -
peusportfest abgehalten wird , wurde eine An -
zahl von Hiebwaffen gefunden , die beschlag-
nahmt worden sind . Nach Eintreffen des Ueber -
fallkommandos aus Chemnitz wurde die Ruhe
wiederhergestellt .

mit . Eine endgültige Entscheidung darüber ,
die letzten Etappen noch als voll bewertet wer -
den können , muß erst die internationale Sport -
leistung treffen .

Nachdem sich die Flieger der Spitzengruppe
erfrischt und gestärkt hatten , wurden sie und
ihre Begleiter ' dem Publikum vorgestellt . Der
Präsident des Aeroklubs von Deutschland , Herr
von Kehler , hielt dann eine Begrüßungs -
anspräche , in der er seiner Freude darüber
Ausdruck gab , daß die Flieger die Reise ohne
Unfall zurückgelegt hätten . Leider werde die
Freude getrübt durch den Tod des Fliegers
Offermann und seines Begleiters Jerzembski .

Zurzeit sind noch 61 Europaflieger im Wett -
bewerb . von denen allerdings zwei fraglich
sind , da über die Beschädigungen der Flugzeuge
nichts Näheres bekannt ist . In Danzig liegen
zwei Maschinen , nämlich Polte (F 2) und K 7.in Königsberg wartet der Franzose L 3 aus
den Weiterflug . In Warschau übernachtet eine
Maschine , der Deutsche B 9. In Posen bleiben
acht Teilnehmer , darunter die Deutschen B 7,
C 1 , C S und E g , über Nacht , ferner die beiden
englischen Fliegerinnen K 6 und K 8 und zwei
Polen P 2 und P 3 . In Breslau sind vier
Maschinen geblieben , nämlich A 2 , 21 8 , A 9
und C 7 . Prag wurde im Lause des Tages von
16 Maschinen passiert . Eine größere Anzahl
von Teilnehmern hat in München den achten
Wettbewerbstag beendet und zwar sechs deutsche
Maschinen (B 5 . D 5 , E 1 , C k>. C 3 und D 8)
und die beiden Polen O 1 und P 4 . Vier :vei-
tere Teilnehmer liegen in Wien ( E 6. G 5 , E «
und F 1 ) . In der Schweiz halten sich fünf Teil -
nehmer auf , nämlich E 2, O 6 . O 7, S 2 und
S 1. Ueber die neun Maschinen , die noch nichtdie Schweiz passiert haben , liegen folgende
Nachrichten vor : Von O 7 wird angenommen ,daß er in Nimes gelandet ist . In Saragossa
liegen O 9 und M 6. In Madrid O 2 . L 2
und M 1 . Aus Madrid nach Sevilla gestartet
ist D 7. In Sevilla liegt C 8, der bekanntlich
durch Zusammenstoß mit einem anderen Flug -
zeug Provellerbruch hatte und nun auf Ersatzwartet . Der letzte der Nachzügler ist der Pole
P 5 , von dem als letzte Meldung der Start in
Paris in Richtung Poitier vorliegt .

Ltnruhiger Sonniag in Verlin.
# Berlin . 28 . Juli .

Im Anschluß an eine kommunistische Kund -
gebnng im Sportpalast ist es am Sonntag nach-
mittag an verschiedenen Stellen Groß -Berlins
zu Z u s a m m e n st ö ß e n zwischen Mitgliedern
der KPD . und Andersgesinnten gekommen .
Die Polizei hatte wegen dieses und anderer
Zusammenstöße bis um 21 Uhr weit über
100 Personen sistieren müssen. Im ein -
zelnen ist zu melden : Vor dem Sportpalast
mußten 7 Personen festgenommen werden wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt . Beamten -
beleidigung und Singens verbotener Lieder .Dabei wurde ein Polizeibeamter durch Stiche
in den rechten Arm verletzt . Nack Anlegung
eines Verbandes nahm er seinen Dienst sofort
wieder aus - Wegen Verletzung der Bannkreis -
meile mußten die Insassen eines Lastkraft -
wagens — insgesamt 50 männliche und 50 weib¬
liche Personen und ein Kind — zwangsgestellt
werden . An anderer Stelle gerieten Angehörige
der Hitlerjugend mit Angehörigen einer Ar -
beitersportvereinigung in eine Schlägerei , die
zur Festnahme von 27 Personen führte . Schließ -
lich wurden in der Friedrichshagenerstraße
3 Nationalsozialisten festgenommen , die in Hau -
ser eindrangen und die Bewohner bedrohten .

Schützenaufmarsch „
in Köln-

Das 19. Deutsche Bunbesschiehen.
ffestzug der Schützen .

Köln . *
Die Feststadt des 19. deutschen BundeSs « '^

stand am Sonntag im Zeichen des
Schützenfestzuges . Schon in den frühen ^ t,
genstunden wanderten Tausende und
tausende zur Innenstadt , um sich das « « am
nicht entgehen zu lassen. Um 10 Uhr g>
der Festzug in zwei Teilen über de»
straßen in Bewegung , um sich am Over «v
wieder zu treffen und von dort aus acm~ tac
durch die Straßen der Innenstadt zum « ' atfl
lande zu marschieren . Ueberall wo der gr
vorbeikam , wurde er begeistert begrüßt .

fl|Ijwurde von berittenen Standartenträaer » ^
Trommlerkorps eröffnet . Hierauf folflie ^
Fahnenträger , der unentwegt eine sieben -
lange Seidenfahne , geziert mit den
zeichen der deutschen Stämme auf - und
schwenkte . Sodann kamen zum Teil in ^
tracht Schützenvereine aus Oesterreich uno ^
Ausland , die von der Bevölkerung Aon r,
herzlich begrüßt wurden - Einem Schild^

"»
knappen folgten dann die einzelnen Landen ^
schaffen mit den schwäbischen Landessch»^ ^der Spitze . Als letzte marschierte die w *
Rheinland , die in ihrer Mitte das BU«
Banner führte , das am Samstag der Obw
Stadt Köln anvertraut worden war -
schluß des Festzuges bildeten die Erzbr j,
schaffen vom Heiligen Sebastianus . Vom
kon des Rathauses wurden die Schützen ,p
Oberpräsidenten der Rheinporvinz , dem
rungspräsidenten von Köln , Oberbüraermc „
Dr . Adenauer und weiteren Behördenvertr ^
begrüßt . Nach Auslösung des ZugeS fanden
etwa 1000 Schützen zum traditionellen Bim
mahl in der Messe zusammen . jlt

Der Nackmittag brachte Schießivettkämpse , f,
mit dem Schnellfeuerschießen um den
becher des 19. deutschen Bundesschießens
Ansang nahmen . Am Abend sand eine j
und Rheinuferbelencktuug statt . Gleichzeitig
auf dem Rhein eine Auffahrt der ■" Vtt
Rndervereine und der Motorbootfahrer ' .e,
die ihre Fahrzeuge mit bunten Lampion »
schmückt hatten .

Schweres Verkehrsunglück.
2 Tote , 5 Schwerverletzte , 27 Leichtverlê

'

WTB. Apolda . 27. 3 »"
Ein mit Ansflüglern besetzter

omnibus passierte um 17 .45 Uhr die f,jck
etwa eine Stunde von Apolda entfernt ,
wollte der Omnibus einem MotorradM ^
ausweichen und kam auf der schmalen
zu dicht an das morsche Holzgeländer , das ^
fort nachgab . Der Omnibus stürzte « .x«
Tiefe . Von den 35 Insassen wurden
sotten getötet und 32 verletzt , davon 5 '

Millionenschaden s
bei einem Fabrilbranv

WTB. Oppenheim , 28. ajjjL
Das Fabrikgebäude der Mittelrl,ein "^

Möbelfabrik in Oppenheim ist vo» L,e, f,
Brande völlig zerstört worden . Von dem ~
das 145 Arbeiter beschäftigte, stehen nur 5
die Umfassungsmauern . Das Keuer eiiu ^
in der Nacht zum Sonntag im Räume ^
Lackiererei und breitete sich so schnell aU ; !u6tti
die Feuerwehr sich darauf beschränke» I"
die benachbarten Wohngebäude und da8 ^
stoßende Elektrizitätswerk der Stadt zu sw
Der Schaden dürfte sich auf mehrere
Mark belaufen . ^

Mädele ruck ruck ruck . . .
Eine neue Deutung von K. Winterer .

Unser altes Liedel :
Mädele ruck ruck ruck
An meine grüne Seite ,
I Hab di gar zu gern ,
I kann di leide

ist ohne Zweifel eines der schönsten deutschen
Volkslieder . Schon das Vorkommen des so tief-
sinnigen Ausdrucks „leiden " für „lieb haben ",
wodurch ausgedrückt ist , daß zur rechten, echten
Liebe auch das „leiden "

, das Erdulden , das
Mit - leiden gehört , gibt dem Liedchen einen
herzlichen und gemütsttesen Ton .

Unser heutiges Sprachgefühl hät das „ruck"
am Anfange unseres Liedchens für eine (Be -
fehls --) Form des Wortes „rücken"

, mundartlich
jsüddeutsch) , rucken, das wir z. B . in der bekann -
ten Verbindung „Tischrücken" kennen . Das
Lied spricht deshalb vom „an die Seite rücken"
oder rucken. —

Ich Hab von jungans nicht an einen solchen
Zusammenhang geglaubt , wenn auch anfangs
wohl nur « ine mehr intuitive Ablehnung dieser
Annahme vorliegen mochte — später , durch ein -
gehende Studien anderer Art , bin ich wohl auf
ein« richtige Fährte gekommen . —

Ich halte nämlich weder die Bedeutung von
„rücken" im heutigen Sinne für ursprünglich
vorliegend , noch die von „Seite " (Nähe ) . Ich
bin vielmehr überzeugt , daß ein ganz anderer
Sinn und Herkunstsvorgang vorliegt :

Das Liebchen war , so behaupte ich , ursprüng -
lich ein altes Spinnlied gewesen, das im
poesieumwobenen , versonnenen und dämmerigen
Spinnstübchen von unseren weiblichen Vorsah -
ren zum Spinnen gesungen worden ist .

Man kennt ja die trauliche und fraulich « Poe -
sie unserer alten sinnigen Spinnstuben .

Noch stecken in ihren geheimnisvoll « Liedern
wirkliche „Geheimnisse" des alten germanischen
Volkslebens , die gewissermaßen ihres Entdeckers
harren . —

Ich halte nun das „ruck" unseres Liedes in
seiner heutigen Form für eine volksetymolo¬

gische Ungleichung an das jetzige Sprachgefühl ,
d, h. an unser rucken oder rücken.

In Wirklichkeit tritt in diesem „rucken" ein
uraltes Stammwort „ruk" ( nicht mit ck) in der
Bedeutung „spinnen " zutage , das in unserem
Worte ,^>er R o ck" noch in der heutigen Um-
gangssrage erhalten ist.

Rock bedeutet das gesponnene Kleidungsstück ,
eben vom laten ruken -spinnen . Im Althoch¬
deutschen lautete es „roc" ; im Niederländischen
(Holländischen ) ist es , ebenso im Friesländischen
gleichfalls als „rok" bekannt , während es im
Altnordischen als „rokkr"

, im Angelsächsischenals
„roce " erscheint.

Auch über die großen germanischen Dialekte
hinaus ist es ins Französische als „röchet"
(-Chorhemd ) übergegangen, ' ebenso gleichfalls
als „röchet" ins Englische mit demselben Sinne .

Ganz gewiß gehört in dies« , wie wir sehen,
fruchtbare Wortsippe auch unser gut deutsches
Wort „Rocken" (wofür der Schwabe Kunkel sagt ) .
Dieses ,Mocken"

, das ebenfalls einen Spinn -
begriff bezeichnet, lautete im Althochdeutschen
„rocko, , und hat auch romanische Abkömmlinge
aufzuweisen im italienischen roeea ,^Spinn -
rocken " und im gleichbedeutenden spanischen
rueca . —

Die germanische , vielleicht schon vorgermanische
Wurzel ruck - „spinnen " steckt nun nach meiner
Ansicht ganz bestimmt in dem bekannten „ruck"
unseres trauten Volksliedes .

Dieses muß aber — bei Zutreffen meiner
Hypothese — dann früher einen teilweise an -
dern Wortlaut und also auch andern Sinn ge-
habt haben .

Ich denke mir den Anfang etwa so :
Mädele ruk , ruk , ruk (d. h . spinne mir !)
Mir schöne grüne Seid « usw.

wob« i grün , als die bekannte Farbe der
Hoffnung , gewiß eine Rolle gespielt hat .

Eine „grüne " „Seite " nämlich ist offenbarer
Unsinn und kam erst auf , als das Stammwort
ruken für spinnen bei uns ausgestorben war
und nun das Hinterbliebene „ruk" des Liedes
nicht mehr verstanden wurde . Da wurde dann
aus der „Seide "

, die „gerukt "
, d . h. gesponnen

werden sollte, die „Seite ", an die das Mädel
„rucken"

(heranrücken ) sollte. Durch meine Deu¬

tung ist also auch das sonderbare , sonst durchaus
nicht erklärbare „grün " einwandfrei erklärt .

Daß es im ursprünglichen Text wirklich
„Seide " geheißen haben muß , sehen wir auch
ganz deutlich an dem genau daraus reimenden :
„i kann di leid e".

Vielleicht steckt aber in dem „leibe" gar nicht
der Sinn von „lieb haben "

, denn das ist ja un -
mittelbar vorher schon deutlich ausgedrückt durch
„ich Hab di gar zu gern, " sondern das alte deut -
sche „lidan " - ,^zehen". Der Sinn wäre dann :
„i Hab di gar zu gern , muß aber ( bald von
dir gehe n"" . Es spräche dann die Stelle den
kommenden Trennungsschmerz aus . Kurz also :
Setze dich hossnungssroh (grüne Seide ) zu mir ,
obwohl (und weil ) ich bald fortziehen mutz .

Meine Deutung , wonach unserm Volksliedchen
der alt « Stamm „ruk- spinnen " zugrunde liegt ,
bringt uns noch auf eine andere . Spur : warum
sagt man zu einem , den man für verrückt (ver -
ruckt) hält : er „spinnt " ?

Wäre da nicht folgende Deutung möglich:
wenn z . B . ein Mädel an so einem Spinnabend
etwa aus Liebesgram , oder aus sonst einem
Grunde , « in verstörtes , geistesabwesendes Be -
nehmen zeigte und beim Spinnen deshalb wohl
gar grobe Fehler machte — hieß es dann nicht
etwa : „sie hat sich verruckt ( von ruk -spinnen ) ,
d . h . versponnen ? Und als darum das
Verständnis des Volkes für rnk -Spinnen aus -
gestorben war , also dies rukspinnen nicht mehr
verstanden wurde , wurde dies Wort ( wie anders -
wo tausendmal vorkommend ) volksetymoiogisch
umgedeutet und so heißt es dann : sie oder er ist
verruckt oder verrückt , wobei sich heute das Volk
die Sache so deutet , als sei der Geist von seinem
richtigen Platz „gerückt" : er ist verrückt ! Die
Silbe ,/ver " bedeutet ja meistens eine Ver -
schlimmerung . (Den verehrlichen Leserin -
uen sei '

zugestanden : mit Ausnahme von ver -
lieben , verloben , verheiraten !)

Mit meiner Deutung werden also nicht nur
das sonderbare ( doppelt unerklärliche ) grüne
Seite , sondern auch die Ausdrücke verruckt
sein und spinnen mühelos und spielend er -
klärt .

In nnsern alten Volksliedern stecken noch eine
Anzahl von alten deutschen Wörtern , die heute
zum Teil ausgestorben , zum Teil fast unkennt¬

lich entstellt und unserm heutigen Spradjff
®

nicht mehr verständlich sind . In einer fl 1®®
Studie werde ich demnächst solche Problem
handeln . . „ . (jeWer Liebe zu unserer herrlichen Mutterlp
hat , der wird sich durch solche Aufklärungen ^
Feststellungen wohlig angeheimelt fühlen - ^
Muttersprache ist ein Stück unseres tiefsten,
borgensten und innersten Seins und
vielleicht gar das beste . —

Kunst und Wissenfchast«
Hochschulnachrtchten. Einen Rui alS o-

fessor der Philosophie an der Universita
stock hat der a . o . Professor an der Un >^
Freiburg , Dr . Julius Ebbinav "
erhalten . It at<>'

Baden , 140 Naturaufnahmen Das m»
ßer Anerkennung ausgenommene „Albuw
den" ist in diesen Wochen in neuer i#
(Hochformat ) und ganz erheblich erweil
zweiter Auflage herausgekommen .
C. F . Müller , Karlsruhe ) . Der Autor un

^ ^ t,
leger der Bildausnahmen , Dr . Hermann »
hat wiederum neben der künstlerischen 1
und der selbstverständlich gleicherweise ^ rt'
führten Reproduktion ein außerorbentlim
volles Heimatbuch originärer Präguns ^ g»
schaffen . Es ist nicht nur Merker un «

ht t«
weiser unseres schönen Badnerlandes , '
auch bleibendes Erinnerungsstück und
lich geeignet , unseren Landsleuten in der .
Welt die Heimat in erlesenen Bildern
zurufen . In 5 Abschnitten : Nord -Bade » . g(ef
Baden und der nördliche Schwarzwaio .
denstadt —Triberg und der mittlere
wald . der Breisgau und der südliche s j 5V
wald , sowie Süd -Baden , östlicher Teil . Aje >
140 prächtigen Ausnahmen gegliedert . gM
Bilder frappieren durch ganz eigenen
Winkel , so daß auch dem Kenner des 0

rfj
LandschastSgesichts freudige Ueberraschuna HS
teil werden . Hermann E . Busse-Frei »" gj «
ein kundiges , geschickt und zutreffend ^
rakteristik von Dorf . Stadt , Wald , et® «in ihrer Bielgestaltigkeit und Eigenart
hebendes , umfangreiches Geleitwort gei
das nichts geringeres als eine wo&»>
Physiogstomiezeichnun « unseres Bad «
überhaupt ist.
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Aus der Landeshauptstadt .

Der letzte Lulisonniag .
de» reichlichen Regenfällei . der vergau -

ei»em wartete der lcyte Inlisonntag mit
An »?

^ " ' >cyleoen sreuuon .-ycren >»en<yr au »,
w

'
.p

^ »rmittag umwölkre sich der Himmel zwar
<i» s in recht drohender Weise und aus
en«r ^ ör dunklen , tiefhüngcnoen Wolkenballen
». " den sich auch . ittige kurzdauernde® « -T IMV aurq . inige mr .jonueincE

J. «
' ' S1", aber am Nachmittag durchbrachen
nJüItltPttfiPn ficrthdft Sil»

jn pt uiiiUMjitit | iiy vti yiuiiiici Qii'u .
ei«

* aIS
. «« recht drohender Weise und aus

li
>

n . lärmenden Sonnenstrahlen sieghaft die
dor ^ n Fetzen am Firmament und lieben uns
tn . . . erinnern , daß nir inmitten der Hunds -
itrth»

' " bitten der köstlichen Hochsommer- und
trnV»

' " Ferienzeit angelangt sind. Es blieb
und schön bis zum späten Abenö , wo

le »^ ! dachen Firmament zeitiveiliges Wclter -
^ . ,^ 'en ferne örtliche Gewitter andeutete . Die
$g kühle Tempera ur ließ das richtige
ic « . t tt noch nicht wieder aufkommen, ' trotz-
Bäk "^^ Lte sich eine sehr stattliche Zahl von
Un !?

e ' und Schwimmfrenndeu , von Ruderern
° Paddlern nach Rappenivört und Maxau ,

^ eger Fremdenverkehr entwickelte sich im
T^ warzwald . Viele hundert Kraftwagen durch-
ToKAlb - and Murgtal . Herrenalb , der
?»!?- ' Gernsbach und die höher liegenden
tte »

* und Ausflugs punkte des nächstgelege-
». ?, nördlichen Schwarzwaldes wiesen einen
(tmfi0en Auftrieb des in den letzten Wochen
le? », beeinträchtigten Verkehrs auf . Bei die -
dak ^ genheit fei wieder einmal festgestellt,
„ Lauf den so lebhaft frequentierten Schwarz -
i » ° dstraßen , wie nach Herrenalb , Dobel und
ttni-v gtol , häufig Motorradfahrer beobachtet
Ou* die mit einer geradezu wahnsinnigen
» l? wind !gkeit dahinfuhren , so daß 'owohl
n. ?" wagen , als anch Passanten , beständig in
fori ^ webten . Es ist bedauerlich , daß gegen
Dem Raiereiunfug behördlicherseits nicht scharf

£ eingeschritten wird , und es bleibt ein
t-jUnber , daß durch solchen Unfug nicht allsonn .

such mehr und schwerere Unglücksfälle sich" eignen .
» ur »ie

^ Ge^irg« recht viel Reizvolles . Die starken
y . . langanhaltenden Regengüsse hatten z. B .
r̂ ^ ledene Schwarzwaldbäche recht hoch an -
^ wellen lassen. So führt die Murg rauschen -
ü ■ erdbraunes Wasser , das bis zu den Ufer -

reicht, talwärts , was in dieser Jahres -
^ 5 recht selten ist. Am Stausee bei Schön -
- -/.

"öach boten die stürzenden Waffergischten
» " imposantes Bild : nicht minder interessante

* boten die tosenden Wasserfälle an der
ftrM; °ch, bei Allerheiligen , am Edelfra :icn -
. »o und bei Geroldsau , die durchweg ein ein -

»volles Schauspiel gewährten .

^ ühlburger Gommeriagszug .
Volkschor j^arlSruhe -West veranstaltete

Nj ^ .^ ountag nachmittag einen gut gelungenen
N,. ,^ rfestzug, der sich gegen 2 Uhr vom Sam -
An . dem Richard -Wagnerplatz aus unter
wink ? t der Kapelle des Musikvereins Grün -
den » Bewegung setzte und durch verschie-
®wi fraßen des Stadtteils Mühlburg über

uuwinkel nach dem Festplatz an den Alb-
tfa marschiert « .

Hei « War ein herzerfreuendes Bild , wie das
uns e

&J ÄWfle Volk festlich gekleideter Knaben
tz . Mädchen, fröhlich ihre buntbebänderten
Tn ^ ^ ^rtagsstecken mit den Jnsignien des

^ ers schwingend, nach dem Takt der Musik
Sogen , von Sanitätsmannschaften als

Touristen bot der gestrige Sonntag

eji-^ ers schwingend, nach dem Takt der Musik
Cr ?» 9O0en , von Sanitätsmannschaften als
wit

°
^ r geleitet . An der Spitze des Zuges

tfirn« Gevatter Langbein , auf seinem Neste
r« it»

b, mitgefühlt . Es folgten Steckenpferd -
vrä ^ ' e ' ne allerliebste kleine Radlerin auf
bili.?! 0 herausgeputzter Draisine , den Beschluß

z.ete Nadlertrupp ,
sichder Festwiese angekommen , entwickelte
tfttu l b ein reges Leben und Treiben , zumal
sich» Petrus seine Schleusen in weiser Ein -
hn, . schlössen hielt und die liebe Sonne ein

itn, * * Antlitz zeigte .
Schiffschaukel. Zuckerstände , ein

Sei, . .Bierzelt usw. sorgten für Belustigun -
yx . ^ nd das leibliche Wohl von Groß und

während im Bierzelt , wo der köstliche
Gerstensaft floß , die genannte Kapelle

fci ^ itung von Dirigent Weber konzertierte .
Sun » heutigen Montag sind Volksbelusti -

aller Art vorgesehen . Auch «in Kletter -
» .. -„ kehlt nicht, an dem die Jugend ihre Kunst

suchen kann . K - H.

Verkehrsunfälle .
'Ute? Samstag vormittag wurde ein 70 Jahre
ein » Beamter in der Weinbrennerftraße von
sen

^ Auto angefahren und zu Boden gewor -
ie&iiH irug einen Schlüsselbeinbruch und Ber -

0en am Kopf davon . Die Schuldsrage be-
«och der Klärung ,

bea ^ der Rüppurrerstraße sprang einem Bahn -
^ llb?» Hund vor das Motorrad , was den
kqn, » veranlaßte sehr stark zu bremsen . Dabei
Ar»,

" zu stch Verletzungen an
^ chädigt

^^ in . Sein Motorrad wurde

Samstag vormittag stieß in Durlach ein
Uw.„ Adlerftraße kommender Personenkraft -
de„ einem durch die Hauptstraße fahren -
viltrd» aßenbahnzu « zusammen . Das Auto
Ele»,^ . erheblich beschädigt, während an der
Die uux ein Trittbrett verbogen wurde .
Aoo »« i? ^ d an dem Unheil trägt der Kraft -

rk«»I^ .rcr , weil er der Straßenbahn das
Aw ^ cht versagte -

^ cht,- abend kurz nach 6 Uhr verur -
öez z," n Autoführer infolge Außerachtlassung
v>er -.? ° rfahrtsrechts Ecke Zeppelin - und Dur -
eine«? "^ erstraße einen Zusammenstoß mit
U,,, « .. anderen Personenkraftwagen . Dieser

umgeworfen . Der Führer des Wagens

erlitt erhebliche Schnittwunden am reckten Ober -
arm und mußte ins Krankenhaus gebracht wer -
den. Beide Fahrzeuge wurden erheblich be-
schädigt. Der umgeworfene Waaen mußte ab-
geschleppt werden .

Ruhestörer werden tätlich
Vergangene Nacht wurde ein Polizeibeamter

in Grünwinkel , als er gegen einen ledigen 27
Jahre alten Dreher einschreiten wollte , von die -
fem tätlich angegriffen , so daß er sich zur Wehr
fetzen mußte . Dabei kam der Dreher zu Fall
und zog sich eine erhebliche Wunde am Kopf zu.
Im Krankenhaus wurde ihm ein Verband an-
gelegt .

Anch in der Nuttsstraße kam ein Polizei -
beamter in Bedrängnis . Er wurde von vier
Romdys umringt , die sich auf ihn stürzen
wollten . In der Bedrängnis zog der Beamte
seine Pistole , worauf die Angreifer zurück-
wichen. Ein zufällig des Weges kommender
Radfahrer alarmierte den Notruf , der die Täter
mitnahm .

Wegen Ruhestörung bezw. groben Unfugs
mußten über Sonntag mehr als 30 Personen an¬
gezeigt werben . In verschiedenen Fällen er -
folgten Festnahmen .

Schwere Schlägereiin derSübstadt
Samstag abend kam es in einer Wirtschaft

in der östlichen Südstadt zwischen dem Wirt
nnd mehreren Gelegenheitsarbeitern wegen
Bezahlung rückständiger Transportgelber zu
einer Auseinandersetzung . Als die Leute dabei
sich anschickten , das Mobil « zu zertrümmern ,
trieb sie der Wirt mit Hilfe seiner Angehörigen
aus dem Lokal , und auf der Straße kam es
dann zu einer Schlägerei nnd Messerstecherei,
bei der es mehrere Schwerverletzte gab . Der
Polizeinotruf mußte eingreifen und der Schlä¬
gerei ein Ende machen. Zwei der Verletzten
wurden ins Krankenhans gebracht , emer von
ihnen , ein Hilfsarbeiter , hatte eine Gehirn -
erfchütternng davongetragen , der andere hat
drei Messerstiche daoonznra ^en . Lebensgefahr
besteht aber bei keinem der Verletzten .

Das Jubiläum des Alpenvereins.
Festabend und Ehrung der Lubilare.

Im stimmungsvoll geschmückten großen Co-
loffenmsfaale , der bis auf den letzten Platz be-
fetzt war , beging der hiesige Alpenverein am
Somstag abend die Feier seines övjährigen Be -
stehens . Von den Pfeilern herab grüßten Ban -
ner und das von Tannengrün umkränzte Sym -
bol des Vereins , die schönste Blumc der Alpeu -
flora , das „Edelweiß ". Zur Feier hatten sich
außer «iner Reihe von Ehrengästen u . a . Ober -
bürgermeister Dr . F i n t e r , Präsident L ä m m -
lein von der Oberpostöirektion , Rektor Prof .
Dr . Stock von der Techn . Hochschule und Poli -
zeidirektor Häuser , die Vertreter der Sek -
tionen der befreundeten Vereine , wie der Vor -
sitzende der Sektion Freiburg . S ch a u d i g , fer -
ner Schemel -Offenburg . Keller -Pforzheim , Kei-
per -Landau . Patentanwalt Max Wirth als Ber -
treter des Deutschen und Oesterreichischen Al -
penvereins , weit « r Prof . G ö h r i n g vom hie -
sigen Schwarzwaldverein , Professor S t u l z vom
Karlsruher Skiklub und schließlich der Vertreter
des Gesamtvorstandes des Skiklubs Schwarz -
wald , Roegner , eingefunden , die ebenso wie
die zahlreich erschienenen Mitglieder des fest-
gebenden Vereins , vom 1. Vorsitzenden , Stadt -
oberrechtsrat Herrmann , zu Beginn des Jubi -
läumsfestes freudig begrüßt wurden .

Einen festlichen Auftakt erfuhr die Feier durch
die von der Karlsruher Orchesterveretnigung
unter Leitung ihres Dirigenten Wettach met-
sterlich wiedergegebene Ouvertüre zu der Oper
„Tell " von Rossini . In seiner schwungvollen

Begrüßungsansprache
führte der 1. Vorsitzende , Stadtoberrechtsrat
Herrmann , u. a . etwa folgendes aus :

«Soweit auf der Erdenrunde Kulturvölker
wohnen , feiert man den Geburtstag des Men -
fchen und di« regelmäßige jährliche Wiederkehr

Deutscher
Marine -Bundestag

inKarlsruhe .

Reichspräsident von Hindenburg hat den
Ehrenvorsitz im Ehrenausschuß zum Deut -
fchen Marine - Bundestag in Karlsruhe
übernommen . Hieraus geht ohne weiteres her-
vor . welche Bedeutung dem Deutschen Marine -
Bundestag in Karlsruhe beizumessen ist. Die
Tagung selbst beginnt mit dem Be grüßung s-
Abend am 1. August , abends 20 Uhr , im fest-
lich geschmückten großen Festhallesaal , Am
Samstag , den 2. August , findet im gleichen
Saal ein Festabend mit anschließendem M a -
r i n e b a l l statt , während am Sonntag , den
Z. August , vormittags 11.1v Uhr , eine Gefal -

lenen -Gedenkseier vor dem Schloß abgehalten
wird , zu welcher Marine -Oberpfarrer Rönne -
berger die Festrede hält . Anschließend an die
Gefallenen -GedeNkfeier am Sonntag findet ein
Festzug der Marineangehörigen statt , welcher
folgenden Weg nimmt : „Ausstellung am Schloß-
platz (Waldstraße ) , Abmarsch durch die Hans -
Thomastraße — Stefanienstraße — Douglas -
straß« — Kais« rstraße — nach dem Mühlburg «r
Tor , um das Kaiserd «nkmal herum durch di«
Kaiserstraße zurück zum Marktplatz , über d«n
Marktplatz zur Katf«rstraße , durch die Kapellen -
straße — Kriegsstraße , wo sich der Zug am alten
Bahnhof auflöst .

"
Es wäre zu wünschen, daß die Karlsruher Be -

völkerung am Deutschen Marine -Bundestag be -
fonders regen Anteil nimmt und zu Ehren der
aus allen Teilen Deutschlands nach Karlsruhe
kommenden Gäste reichen Flaggenschmuck an -
legt , besonders aber diejenigen Straßen schmückt,
durch welche der Festung geht .

MnmlfMittc Berufsausbildung
Kurse in Hauswirtschaft in Karlsruhe.

Die Erkenntnis , «daß die hauswirtschaftliche
Betätigung , wenn sie ersprießlich ausgeübt wer -
den soll , durch eine gründliche Ausbildung vor -
bereitet sein mutz , dringt immer mehr durch.
Die Verbände der Hausfrauen und Hausange -
stellten haben deshalb in Deutschland schon
wertvolle Arbeit geleistet , um die Hauswirtschaft -
liche Leistung der Frau aus eine möglichst hohe
Stufe der Vollendung zu führen . In diesem
Zusammenhang ist besonders die Einrichtung
der „häuslichen Lehre " zu erwähnen , die sich
schon in zahlreichen Städten durchgesetzt hat .
Entsprechend befähigte Hausfrauen nehmen
schulentlassene Mädchen als häusliche Lehrlinge
an und führen sie in einer zweijährigen Lehre
in alle Zweige der Hauswirtschaft ein . Am
Schluß dieser zweijährigen AnsbildunZszeit
legen die Mädck>en vor einer besonderen Prü -
fungskommiffion , in der insbesondere die haus -
wirtschaftliche Berufsschule fFortbildungsschule )
maßgebend vertreten ist, eine theoretische und
praktische Prüfung ab , nach deren Bestehen sie
berechtigt sind , die Bezeichnung „Geprüfte
Hausgehilfin " zu führen . Teilweise hat sich auch
entsprechend der gleichartigen Regelung im
Handwerk eine Fortführung dieser Ausbildung
bis zur Ablegung der Prüfung als Meisterin
der Hauswirtschaft entwickelt . Dieses ganze
Ausbildungswesen , das aus der Initiative der
Frauen selbst herausgewachsen ist, ist noch
nicht in Gesetzgebung und Verordnung nie-
dergelegt , sondern einstwellen in der Haupt -
fache durch die interessierten Verbände selbst
durchgeführt worden . Durch diese Einrichtung
der häuslichen Lehre ist schon für viele junge
Mädchen nach ber S '̂n ^ ntlassung der Weg zu
einer gründlichen Ausbildung in der Hauswirt -
schaft geöffnet worden .

Auch in Karlsruhe haben sich die betet -
ligten Verbände der Hausfrauen und Haus -
angestellten schon vor einiger Zeit zu einer
Arbeitsgemeinschaft für die häusliche Lehre zu-
fammengefchlossen, um auch hier die häusliche
Lehre , für die schon wertvolle Vorarbeit ge-
leistet war . gemeinsam durchzuführen . Es be-
stehen sckon mehrere Lehrverträge und es kann
somit damit gerechnet werden , daß auch in
Karlsruhe in absehbarer Zeit die erste Prüfung
für hauswirtschaftliche Lehrlinge mit abgefchlof-
sener Lehre durchgeführt werden kann .

Um den Hausangestellten — eventuell auch
Hausfraucu — , die schon länger in der Praxis
stehen, ebenfalls die Möglichkeit zu geben , durch
eine Prüfung den Nachweis ihrer Hauswirt -
schaftlichen Kenntnisse zu erbringen , wird An-
fang 1931 die erste Hausgehilfinnenprüfung in
Karlsruh « abgehalten werden , zu der ausschließ ,
lich Bewerberinnen mit mindestens fünfjähriger
Praxis in der Hauswirtschaft zugelassen wer -
den . Zur Vorbereitung auf diese Prüfung
wird am Donnerstag , den 18. September , ein
Förderkurs beginnen , für dessen Durchführung
sich in dankenswerter Weise Lehrkräfte der
Karlsruher Mädchenfortbildungsschule zur Vcr -
fügung gestellt haben . Der Kurs umfaßt
wöchentlich 4 Stunden ? er ist auf die Nachmit-
tagsstunden von 4—8 Uhr gelegt . Als Unter -
richtsraum ist « ine Schulküche der Karlsruher
Mädchcnfortbildungsschule von der Karlsruher
>stadtver waltung zugewiesen worden . Der
Lehrplan umfaßt folgende Hauptgebiete : Nah -
rungsmittellehre , Kochübungen , Handarbeit und
Instandhaltung der Kleidung ( Bügeln ) , Woh-
nungspflege , Säuglingspflege und Lebens -
kund« . Im Rahmen des Unterrichtsstoffes , wie
er in diesem Förderkurs geboten werden wird ,wird sich auch die abschließende Prüfung halten .Der Förderkurs ist in seinem Aufbau darauf
eingestellt , daß die Teilnehmerinnen schon ein
gewisses Maß praktischer Kenntnisse mitbringen .Es haben sich schon zahlreiche Teilnehmerinnen
für diesen Kurs aus den Reihen der Organi -
sationen gemeldet . In beschränkter Zahl ist
noch Zulassung weiterer Teilnehmerinnen mög»
« ch . D«r Kurs , wie auch alle Maßnahmen zur
Durchführung der häuslichen Lehre , werden
entsprechend den Richtlinien gestaltet , die von
dem Hanptansschuß für hauswirtschaftliches
Lehrlingswesen in Berlin herausgegeben wor »
den sind.

Es darf erhofft werden , daß durch die häus -
liche Lehre und die Hausgehilfinnenprüfung die
Erkenntnis von der Bedeutung der Frauen -
arbeit in der .Hauswirtschaft für das Volkswohl
und auch die Hochschätzung dieser Arbeit in
immer weitere Kreise getragen wird ,

dieses Tages . Es liegt hierin ein Ausdruck der
Lebensbejahung , des Lebenswillens , der Lebens -
freude . Aus dem gleichen Gefühl heraus pflegt
man im Vereinsleben feierlich des Tages zu
gedenken , an dem erstmals die Gesinnungs -
genossen sich zusammenfanden . Sinn und Zweck
einer solchen Feier muß letzten Endes fein , zn
dem Leitgedanken des Vereins ein Bekenntnis
der Gefolgschaft und der Treue abzulegen . Ist
dieser Gedanke edel und gut , dann ist die innere
Berechtigung zur Feier gegeben und wir dürfen
uns somit in ehrlicher Ueberzeugung der Festes -
freude hingeben .

In der Anwesenheit der Ehrengäste erblicken
wir einen Beweis für die Anerkennung unserer
Tätigkeit auch außerhalb des Vereins . M Jahre
haben wir treu zum Hauptverein gehalten und
diese Treue ist bei den verschiedensten Gelegen -
heiten , zuletzt bei dem Neubau der Langtaler
Eck -Hütte , vom Hauptverein erwidert und be-
lohnt worden . Von einer überaus großen Zahl
anderer Sektionen sind als Bekundung der Zu -
sammengehörigkeit Glückwunschschreiben- und
Telegramme zugegangen . Der Grundton un -
serer heutigen Feier sei abgestimmt auf ein
überzeugungsvolles Bekenntnis zum Alpinis -
mus . Dort , wo die Urkräfte ber Natur dem
Auge des Menschen den besten Einblick in ihre
gewaltige Werkstatt bieten , dort schöpfen wir
Erfrischung und Ertüchtigung des Körpers , dort
erleben wir mit empfindender Seele u . sinnen -
dem Geist Stunden tiefinnerer Andacht und Er -
Hebung. Erst vor wenigen Jahrzehnten gelang
es , diese Wirte der Hochgebirgswelt zu erschlie¬
ßen . Machtvoll wurzelt heute die Idee des
Alpinismus im deutschen Volke , immer zahl -
reicher werden seine Anhänger , immer tiefer
greift das Empfinden , immer mehr Menschen
kehren aus den Alpen zurück, gestählten Kör -
pers , geläuterten Geistes . Der Alpenverein
darf für sich das Recht in Ansprach nehmen , ein
deutscher Verein zu sein , urdeutscher Art ent -
sprungen , und sich für das Deutschtum zu be»
tätigen , ohne sich dabei in innerpolitischen Streit
zu mischen und schließlich den Zusammenschluß
aller Deutschen in Oesterreich und Deutschland
zu erstreben , welcher Gedanke nach den Umwäl -
zungen des verlorenen Krieges in allen deut »
schen Gauen diesseits und jenseits der Grenze
tiefe Wurzeln geschlagen hat und wovon die
Tagungen der Alpenvereins -Sektionen in
Deutschland und Oesterreich beredtes Zeugnis
abgelegt haben . „Ein Volk und eine Heimat /
das ist mehr und mehr der klingende u . schwin-
gende Unterton in den Herzen der Mitglieder
des deutschen und österreichischen - Alpenvereins
geworden . Wenn dereinst in nicht zu ferner ,
besserer Zeit trennende Grenzpfähle fallen ,wenn von Bergeszinnen herab der Freude
Feuer lohen und leuchten , dann wirb im großen
deutschen Bundeshause auch unser Banner mit
dem Edelweiß seinen Ehrenplatz erhalten . Ge-
loben wir es in festlicher Stunde : „Ihm gelte
unsere deutsche Treue immerdar !" (Lebhafter
Beifall .)

Der Begrüßungsansprache folgte die
Festrede

von Prof . Dr . W. P a u l ck e , der sich in län -
geren Ausführungen über die geschichtliche Ent -
Wicklung des Alpinismus von seinen ersten An -
fängen bis auf den heutigen Tag , seine Vor -
kämpfer und jetzigen Träger , sowie über die
trefflichen Leistungen unserer Alpenkorps wäh -
rend des Weltkrieges verbreitete und von der
körper - und geiststählenden Schule der Berge
und ihrer gigantischen Wunderwelt sprach als
einem einzigartigen Erziehungsfaktor für un -
sere jung « n Bergsteiger .

Nach weiteren Musikvorträgen des genannten
Orchesters und des Solo -Kornett -Ouartctts
wurde zur

Ehrung verdienter Mitglieder
geschritten . Es wurden ausgezeichnet durch Ber -
leihung der Ehrenurkunde und des silber -
umkränzten Edelwetß -Abzeichens :

für 40jährige Zugehörigkeit :
Kaufmann Otto Fischer - Karlsruhe , Kunst -
maler Ernst Platz - München , Geh . Kom-
merzienrat Dr . h . c . R . S i n n e r - Karlsruhe ,
Schwarzwaldverein Ortsgruppe Karlsruhe ?

für 26jährige Treue zum Verein :
Dr . E . D i e tz , Rechtsanwalt , Gewerberat Pau .
Hanewinkel . Dr . Ihm , Wilh . Leh -
mann . Wilh . Schaaf , Konrad Taucher »
Jul . Trück , S . Vogel , alle in Karlsruhe ,
ferner Gillardon - Bretten , Rob . Heß -
Berltn -Wilmersdorf , Jul . Münz - Ichenheim ,
Alb S i e v e r t - Dresden , Professor Dr . Wilh .
Steinkopf - Dresden .

Glückwünsche zum Jubiläum in Form von
zündenden Ansprachen überbrachten : Patent -
anwalt Max Wirth als Vertreter des Haupt -
ausschusses des Deutsch -Oesterreichifchen Alpen -
Vereins , Professor Stulz für den Skiklub , hier ,
Roegner für den Gesamtvorstand des Skiklubs
Schwarzwald und Professor Göhringer für den
hiesigen Schwarzwaldverein .

Ein gediegenes Programm , Musikvorträge
des eingangs genannten Orchesters , glänzende
Tanzdarbietungen von Mitgliedern unter Lei-
tung von Herrn Toni Zimmermann (Reithwink «
ler , Schuhplattler n . Doppelsteirer ) , ein Zither -
solo, Lieder für Bariton des bestbekannten Kon -
zertsängers Karl Müller und effektvolle Licht-
bilder aus dem Schwarzwald und aus den
Alpen mit stimmungsvoller Begleitmusik und
einführendem , ausdrucksvoll gesprochenem Text
von Fräulein Anneliese Hörth , das Ganze eine
erhebende , eindruckstiefe Alpeufymphonie , gaben
der Festfeier einen wirkungsvollen Rahmen und
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trugen sämtlichen Mitwirkenden wohlverdien
ten, langanhaltenden Beifall ein.

Ein anschließender gemütlicher Tanz bildete
den Abschluß des harmonisch verlaufenen Jubi¬
läums -Festabends . X . H,

Trauerfeier für
Altstabirat Theodor Gärtner .

Welcher Beliebtheit und Wertschätzung sich der
vor einigen Tagen verstorbene Bäcker - Ehren
obermeister und Altstadtrat Theodor G a r i ■.
ner erfreuen durfte , zeigte die Beteiligung
großer Bevölkerungsschichten an der Beisetzung
dieses geachteten Mitbürgers , die am Freitag
nachmittag stattfand . Die Friedhofkapelle ver -
mochte nur einen geringen Teil der Leidtragen -
den zu fassen , die gekommen waren , um dem
Toten die letzte Ehre zu erweisen . Die Kapelle
prangte im Schmuck von Blattpflanzen und
Blumen , in deren Mitte die sterbliche Hülle
aufgebahrt war und eine große Anzahl von
Kränzen und Blumengebinden waren als letzte
Grüße am Sarge niedergelegt . Unter den
Trauergästen befanden sich neben den Familien
angehangen und den persönlichen Freunden
des Verstorbenen Oberbürgermeister Dr . Fin -
ter , eine Reihe von Stadträten , Oberregie -
rungsrat Bucerius , Direktor des Landes
gewerbeamts , sowie zahlreiche Berufs - und
Parteifreunde .

Die Trauerfeier wurde mit einem eindrncks -
vollen Cellovortrag mit Harmoniumbegleitung ,
ausgeführt von Herrn Dollmätsch und Fräu -
lein Ammer , eingeleitet , woraus der katholische
Geistliche die Einsegnung der Leiche vornahm
Nach der Einsegnungsfeier bewegte sich der
Trauerkondukt , gefolgt von der zahlreichen
Trauergemeinde , von der Kapelle zur letzten
Ruhestätte des Verblichenen . Bei der Feier
am Grabe sprachen zunächst Obermeister Kipp
han namens der Karlsruher Bäckerinnung . Er
widmete dem Dahingeschiedenen warme Worte
des Dankes und der Anerkennung für die
großen Verdienste , die sich der Verstorbene zu
Lebzeiten um die Sache der Bäckerinnung et «
worben hat . Ehrenvolle Nachrufe sprachen
hierauf Bäckermeister Arnold im Auftrage der
Einkaufsgenossenschaft der Freien Bäcker
innung uud Bäckermeister Beyerle namens des
Gesangvereins „Fidelitas "

, deren Ehrenmit -
glied und Mitbegründer der Entschlafene war .
Außerdem widmete warme Worte des Geden -
kens Stadtrat Franz im Auftrage der Zen -
trumspartei und Handwerkskammerpräsident
Jsenmann für die Handwerkskammer , die den
edlen Charakter des Verewigten und seine stete
Hilfsbereitschaft in Rat und Tat hervorhoben .
Für den Badischen Bäcker-Jnnungs -Berband
rief Bäckermeister Hücker dem Entschlafenen
tiefempfundene Abschiedsgrüße zu . Sämtliche
Redner legten prächtige Kranzgebinde als
äußeres Zeichen der Dankbarkeit am Grabe
nieder . Weitere Kranzniederlegungen erfolg --
ten noch seitens der Angestellten der Einkaufs -
genossenfchaft der Freien Bäckerinnung , des
Katholischen Gesellenvereins und des Katho¬
lischen Bürgervereins der Südweststadt . Die
Trauerfeier wurde durch zwei wehmutsvolle
Liedvorträge des Gesangvereins „Fidelitas "
verschönt.

Ein Franz -Lehar Abend
im Stadtgarien .

Zu Ehren des 60. Geburtstages des bekannten
Operettenkomponisten Franz Lehar veranstaltet
am kommenden Dienstag , den 20. ffatli , von
20—22/4 Uhr , im Stadtgarten die Harmonie -
kapelle unter Leitung von Hugo Rudolph einen
Franz Lehar -Abend . Mit der Veranstaltung
dieses Konzertes wird auch gleichzeitig einem
Wunsche weiter Kreise insofern Rechnung ge-
tragen , als dieses Konzert von der Harmonie -
kapelle als erstes Streichkonzert in diesem Jahr
im Stadtgarten veranstaltet wird - Entsprechend
der Eigenart des beliebte » Komponisten wird
die Harmoniekapelle u . a . seine Werke „Der
Rastelbinder "

. „Zigeunerliebe "
, „Friederike "

„Die lustige Witwe "
. „Das Fürstenlind " und

selbstverständlich dessen neuestes Werk „Das
Land des Lächelns " zur Ausführung bringen .
Zur Vervollständigung dieses Programms dür -
fen selbstverständlich die Lehar verwandten
Komponisten Suppe und Strauß nicht fehlen .

Feueralarm .
Am Samstag vormittag geriet in einer

Wirtschaft in der Kreuzstraße , wo zurzeit Um -
bauarbeiten vorgenommen werden , aus einem
Kessel überlaufender Teer in Brand , wobei sich
starke Rauchwolken entwickelten . Es entstand
der Eindruck eines Brandes , so daß die Feuer -
wache alarmiert wurde , die jedoch nicht mehr
einzuschreiten brauchte , da das Feuer inzwischen
gelöscht worden war .

^
Unfälle : In der Moltkestraße glitt eine Haus -

angestellte auf einer Treppe aus und kam zu
Fall . Sie zog sich einen starken Bluterguß am
rechten Knöchel zu, sodaß sie sich in ärztliche
Behandlung begeben mußte . — Ein verh . Ran -
gierer aus Eggenstein erlitt am Güterbahnhof
hier dadurch einen Unfall , daß er beim Ran -
gieren auf einer Lokomotive mit dem Kopf an
einen Lichtmast stieß und sich erheblich verletzte .
Er fand im Städt . Krankenhaus Aufnahme . —
Ein verh . Metzger und Wirt verunglückte am
Samstag vormittag beim Ausbeinen von Fleisch
dadurch , daß ihm das Messer ausrutschte und
in die Magengegend ging . Er trug eine ernst -
liche Stichverletzung davon . — Ein verh . Buch-
binder brachte am Samstag mittag in einer
Druckerei in der Erbprinzenstraße die linke
Hand in die Papierschneidmaschine . Er ging
dreier Finger verlustig .

Gesangverein Meingold
Karlsruhe

besucht die befreite Pfalz .
Begünstigt durch herrliches Wetter unternahm

»er Gesangverein Meingold am Sonntag , den
20 . Juli &§. Js ., mittels Postomnibus seinen

SängerauSflug in die Pfalz nach »er Kropps -
bürg .

In »em schon oft besuchten und befreund 'ten
Dors Queichheim würbe Halt gemacht . Am
Gefallenen-Denkmal aullgestellt , nrnr&e unter
der Leitung des Ghormeisters Batzler zum
ehrenden Gedenken der Gefallenen der Ge-
meinde Queichheim frei eindrucksvolle Chor
gesungen : „Wir liebten uns wie Brüder " . Der
Musikverein Queichheim wielte hierauf : „Ich
hatt' einen Kameraden". Anschließend brachten
die Sänger das Lieb „Auf »er Wacht" mit Solo -
begleitnng des Sangeskollegen Paul Schmar-
zenhölzer jr. zu Gehör.

Nach dem Musikstück: „Die Ehre Gottes " hielt
der Sängervorstand August Brand vom Gesang -
verein Rheingold , selbst ein Oueichheimer Kind ,
die Besreiungsrede . Er führte aus . datz trotz
der zwölfjährigen Besatzung und trotz der vie-
len Ausweisungen ganzer Familien die Pfälzer
unverzagt als deutsche Männer und Frauen der
Befreiungsstunde geharrt haben . Die Stunde
ist gekommen , die Pfalz ist frei . Zum Danke
an die Standhaftigkeit und an die bewiesene
Treue zum Vaterland legte der Redner zum
Gruß der Gemeinde Queichheim am Gefallenen -
Denkmal einen Kranz nieder .

Mit dem Wunsche auf einen gesunden Wieder -
aufstieg der Gemeinde Queichheim ertönte hier -
auf der Chor : Deutschland Dir mein Vaterland .
Im Namen der Gemeinde sprach hierauf Bür -
germeifter Kopp den Sängern den herzlichsten
Dank aus für die wirklich eindrucksvolle Ge-
dächtnisseier . Mit dem Deutschlandlied , gespielt
vom Musikverein , fand diese Feier ihr Ende .

Nach einem gemütlichen Beisammenfein mit
der Gemeindeverwaltung , sowie den Sanges -
kollegen der Gemeinde Queichheim brachte dann
das Auto die Gäste über Landau nach Eden -
loben ins Kloster Heilsbruck , dessen hervor -

ragende Weine einer eingehenden Probe gewür -
digt wurden .

Weiter ging die Reise nach St . Martin u . auf
die Kroppsburg , wo das vorzügliche Mittag -
essen stattfand . Nachdem dann die Sänger noch
einige fröhliche Lieder gesungen hatten , ging es
wieder hinab nach St . Martin und weiter nach
Hambach in den Winzerkeller , von wo man
gleichzeitig die Landung des „Zeppelin " auf dem
Flugplatz bei Neustadt beobachten konnte . Nach -
dem man dem köstlichen Pfälzer Tropfen aus -
reichend zugesprochen hatte , wurde die Heim-
reise angetreten .

Dieser Sängerausflug wird allen Teilneh -
mern noch lange in angenehmer Erinnerung
bleiben .

AintlicheNackrichten
Ernennungen. Versetzungen, Zuruhesetznngen

ter vlaumiikigcn Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jauern .

In de « Ruhestand tritt auf Ausuchen : Badanstalten-
Verwalter Emil Reichard am staatlichen Jnh >,le -
to-rium tu Baden .

Gendarmerieinwektor Alfons Haag ! n Donau »
csch-ingen .

Gendarmerieoberivachtmeister K. Welte in Steinen ^
Zur Rute gefegt bis »«r Wiederherstellung seiner

Gesuudbeit: Gcndarmeriekommissär Ferd. Schmitt
in Lörrach.

Gestorben : Polizeiwachtmeister Josef Keller in
Pforzheim .

Obervfleger Lwdwig Nadler bei der Heil- und
Pflegeanstalt Emmendingen .

Oberofleger Wilhelm P f i st e r an der Heil- und
Pflegeanstalt Emmendingen .

Finaumutuisteri««».
Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetzes : Landforstmeister

Karl Philipp in Karlsruhe .

Die Lugend turnt
.

Oer Iugendtag des Karlsruher Turngaues .
Ein heißersehntes Fest der Jugend wars , das

gleichzeitig zu einem Fest einer großen Eltern -
schar wurde , darüber hinaus aber auch ein
Zeugnis ablegte für die Erziehungs - und Er
tüchtigungsarbeit des Vereins und seine um -
sichtig erprobten Jugendleiter . Eine zahlreiche
Eltern - und Zuschauermenge umsäumte das
Spielfeld , freute sich an den Sing - und Tanz
reigen , den Keulen - und Freiübungen , den
Wettkämpfen der verschiedenen Abteilungen .
Die Reigen und sonstigen Uebungen der Mäd -
chen und Jugendturnerinnen unter Leitung
von Frl . Weber , am Flügel Oberturnwart
Landhäußer , zeigten individuelles Aupas^
sen an das Alter und die Körperkonstitution
der Ausübenden , fanden volle Anerkennung
und von Herzen kommenden Beifall . . . Ganz
hervorragend wurden nach den Klängen der
Turner -Grammophon -Platte die für Mann -
heim vorgeschriebenen Keulenübungen der sehr
starken Jugendabteilung unter ihrem Leiter
Geisthardt ausgeführt , ein Beweis , datz
K .T .V . 46 seine zirka 100 Mann zum Vereins -
wetturnen in Mannheim wohl diszipliniert ins
Treffen führen kann . Mit schneidigen Boden -
Übungen der Schüler wußte auch Jugendleiter
Fischer zu überraschen . Massensreiübuugen
aller Abteilungen , zirka 200 ausübende Jugend -
liche , waren eine weitere Glanznummer . Das
wohlgelungene Jugendfest fand seinen Abschluß
mit einem Handballspiel K -T .V .-Jugend —Gag -
genau Jugend , das in der ersten Spielhälfte
K .T .V . mit 5 : 2 als vermeintlichen Sieger
voraussah , bann aber doch von den körperlich
weit überlegenen , flinken und im Feldspiel sehr
tüchtigen Gaggenauern mit g : 7 gewonnen
wurde . . . Anschließend an die Siegerehrung ,
in der 2. Vorsitzender W u r st einen feurigen
Appell an die ganze Turngemeinde richtete,
fand Wimpelweihe und Uebergabe an die Schü -
lerinnen und Jugendturnerinnen statt .

Auszug aus der Siegerlifte.
Jugcndturner .

Fünfkampf Weitsprung , Kugelstoßen , Schleu¬
derball , Klimmzüge am Reck , 100-Meter -Lauf ) :
Jahrgang 1312 : 1. Hocker , Fritz , 14g. 2 . Hodapp ,
Fritz , 143. 3 . Dirr , Adolf , 126. 4. Frank . Wal¬
ter , 110 Punkte .

Jahrgang 1913/14 : 1 . Mühlberger , Walter ,
121. 2. Hocker , Ludwig , 119. 3. Gutmann , Engen ,
118. 4. Nickles, Heinrich , 110. 5. Pallmer , Karl ,
106 Punkte .

Jahrgang 1915/16 : 1 . Schwankert , Ferd ., 129.
2. Jung , Bertold , 110. 3. Lösch, Theo , 87. 4.
Behr , Hermann , 83. 5. Wollmar , Hans , 76.

Schüler .
Dreikampf (Ballweitwurf , Weitsprung , 50-

Meter -Laufl : Jahrgang 1916/17 : 1. Göckel , Hel-
mut , und Motzkat , Walter , je 71 Punkte . 2.
Schleifer , Erich , 65. 3 . Rohrbecher , Werner , 62.
4. Weiß , Hans , Lindmeier , Erich , und Ritter ,
Ernst , je 61.

Jahrgang 1918/19 : 1. Weindel , Max , 67. 2.
Kappler , Arthur , 64. 3. Weber , Ludwig , 62. 4.
König , Paul , 61. 5. Schanz , Robert , 60.

Jahrgang 1920/21 : 1 . Müller , Werner , 73. 2.
Tafel , Alex . , 69. 3 . Klein , Günther , 63. 4. Wie-
gand , Richard , 62. 5. Burger , Theo , 59.

Jugendtnrnerinnen .
Dreikampf : Jahrgang 1913/16 : 1. Dinies ,

Emma , 72. 2. Schmidt , Irmgard , 71 . 3 . Müller ,
Else , 65. 4. Reiter , Hilda , 62. 5. Zähringer . Elise ,
60 Punkte .

Schülermuen .
Dreikampf : Jahrgang 1916/17 : l . Saurer ,

Anna , 90 Punkte . 2. Mörsch , Liselotte , 59 3.
Ries , Giesela , und Stemmler , Klara , je 57. 4.
Mörsch, Elfr ., Knaus , Gertrud , und Mvrasch,
Gertrud , je 56.

Jahrgang 1918/20 : 1. Glaser , Frieda , 69. 2.
Motzkat . Magd ., 67. 3. Schick , Bertha , 64. 4 . Gö-
ring , Maria , 50.

Jahrgang 1921/22 : 1. Holz , Gretel , 45. 2
Landhäußer , Lotte , 41 . 3. Schultheiß , Hedw ., 31.

Staffelläufe : Is-Jngend : 4 mal 100 Meter :
1. K-T .V . 46 mit 48 Sek . 2 . Tbd . Gaggenau mit
49,6 Sek .

N>-Jugend : 1 . K .T .V . 46 mit 50 Sek . 2. Gag -
genau mit 52 Sek .

10 mal 50 Meter Pendel -Staffel : 1 . Helm -
holtzschule vor Goethe - und Humboldtschule .

.Handball KTV. 46— Gaggenau 7 :9.
Gaggenaus zahlreiche Vorstöße bleiben durch

Schußunsicherheit , nicht zuletzt aber durch die
vorzügliche Torabwehr des K .T .V .-Torwarts ,
zunächst wirkungslos . Di « Karlsruher kamen
bald durch ihren Mittelläufer Hocker zum Füh -
rungstrefser ? in flotten Durchläufen gelingen
dem Karlsruher Mittelstürmer Hodapp mit gut
plazierten Schüssen vier weitere Treffer , so datz
K.T .V . mit 5 : 0 führte . Gegen Schluß der
ersten Spielhälfte wird Gaggenau im Schutz
besser, so daß das Halbzeitergebnis auf 5 : 2
verbessert werden kann . In der zweiten Halb -
zeit trat die Ueberlegenheit und das Körper -
übergewicht der Gaggenauer immer stärker in
Erscheinung , bald wurde der Vorsprung der
Karlsruher aufgeholt und schließlich blieben die
Gäste mit 9 : 7 Toren Sieger . —lj .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe -

Witterungsausfichten für Dienstag , 29 .
Zeitweise aufheiternd und mäßig warm , Nieitc

leichte Regenfälle bei lebhaften südwestlich^

Winden .

0Vöt *«nTo$. 0 neiteu. 3 nafö veoecxl . 5 wontia G waecn
Schnee a Graupein « NeDel "K OeWitter.(Ö)Windstille «O"»5*,

Itk &ter Ost «nassiflcr SOdsOdwcsi qstürmische » «lortfwes»
fite Pfene fliegen mit dem i/inde . Pie oeiaen Statinen stenenden
ler» ect>en die Temperatur an. Die Linien muodei> Qcunnlfü*» ®
tuf rlcemntfeai » umaerufiAcu« tuiwruc *

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr ?
Basel . 28. Juli : 195 cm : 27. Juli : 210 cm .
Waldshnt . 26. Juli : 380 cm : 27. Juli : 390 ein .
Schnsterinsel . 2«. Juli : 269 cm : 2(7. Juli : 283 c« .
Kehl. 28. Juli : 390 cm : 27. Juli : 412 cm . .
Maxan . 28 , Juli : 61g cm : 37. Juli : 926 cm . mittag

12 Uhr : 627 cm , abends 6 Uhr : 635 cm .
Mannheim . 28. Juli : 587 cm ; 27. Juli : 518 c» >

Veranstaltungen .
Sommer - Operette im Städt . Konzcrthans.

den 28. Juli , wird die bis beute immer ausvcrr ^
Vorstellung der Overeite „Das Land des Sw ' L
nochmals in der Originalbesetzung wiederholt . --
bereits darauf hingewiesen , ist durch den grobe«:
folg bedingt , der Andrang derart stark, daß zu * ' lj
Operette Vorzugskarien nur in beschränker Anzahl u ^
von den einzelnen Abgabestellen bestätigt , von 1°
11 Uhr angenommen werden können.

Dagesanzeigev
Rur bei Ansgabe von » »zeigen gratis .

Montag. »«« 28. amii 1980.
Tommer-Overette «Konzerthans»: 20 UHr: . Das £at1>

Ausstellung „Deutschland
des Lächelns

Städt . Ansstellungshallc
Kolonien" u . a .

Restdenj -Lichtsvicle : Nur am Rhein.

3m Dienste der Musik.
Die Hauptversammlung des Bachvereins .

Am 7. ds . Monats hielt der Karlsruher Bach-
verein seine ordentliche satzungsgemäße Haupt -
Versammlung ab. Sie war insofern wichtig , da
der Geschäftsbericht auch die Stellung des Ber -
eins in der Chorvereiniqunq berühren mußte .
Es war das 2. Jahr des Bestehens öer von
Oberbürgermeister Dr . hinter für das Karls -
ruher Musikleben gebildete » , unter Leitung von
Kavellmeistcr Dr . Knöll stehenden Bereinigung .
Wie bei allen Neuschöpfuirgen . mußten auch hier
Erfahrungen aeiammelt werden , da ja beide
Vereine , Her Bachverein wie der Lehrergesang -
verein , ihre Selbständigkeit gewahrt halten und
nebenbei ihreu eigenen Bereinsintereffen Rech-
nung tragen mnßten . Durch das harmonische
Zusammenwirken war es alber der Chorver -
einigung gelungen , ihre nnvsrkalische Aufgabe
restlos m erfüllen .

So konnte sie am g. November v. Js . im
Rahmen des Brucknerfestes die gewaltige F -
moll -Messe von Bruckner und am 16. Dezember
v. I . dasselbe Werk in Eingliederung in die
Bolkssinsoniekonzerte aufführen : daran reihte
sich am Karfreitag , den 18. April d. I . als stän-
diges Werk die großartige Matthäuspassion und
am 31. Mai d . I . konnte die Chorvereinigung
im Rahmen der aus Karlsruhe entfallenden 4.
Händelfeier mit dem Oratorium Esther an die
Oeffentltchkeit treten . Zu den Hauptkonzerten
am 16. Dezember v . I . und 18. April d . I . und
zur vollwertigen Generalprobe am 9. Novem -
ber v . Js . hatten die passiven Mitglieder freien
Zutritt .

Zur Erfüllung seiner internen Aufgabe
konnte der Bachverein seinen Mitgliedern am
24. Oktober v- I . durch das Harlan -Lucas -Dnis -
trio ein Konzert „Alte Musik auf historischen
Instrumenten " bieten , am 9. November v . I . im
Rahmen des Brucknerfestes die von dem Kom-
ponisten Direktor Franz Philipp selbst ge-
leitete Friedensmesse und am 13. Juni d . den
großen Genuß des einheimischen „Neumann -
Kölble -Quartetts ". Mit dieser letzten Auffüh -
rung war der Bachverein einem Beschluß der
letztjährigen Generalversammluna nachgekom-
men , jüngeren aufstrebenden Künstlern in
Karlsruhe Gelegenheit zum öffentlichen Auf -
treten zu geben . Im Juni durften die passiven
Mitglieder außerdem die von Generalmusik -
dtrektor Krips geleitete neunte Sinfonie von
Beethoven besuchen .

Nicht vergessen darf werden die schöne
fahrt am 21. Juli d. I . nach dem von den Wi . *
»ofen besetzten Speyer , am 19. Oktober v . 3 -
Unterhaltungsausflug nach Durlach und 0
2. März d. I . der zwangslose heitere Abend
den Bier -Jahreszeiten . Dankbar mußte a»
anerkannt werden , daß die Sänger und
rinnen des Bachvereins auf Einladung des
destheaters sich zu den wiederholten
rungen der Meistersinger von Nürnberg für °
großen Schlußchor auf der Festwiese stets „
geistert zur Verfügung stellten . Zu erwav ^ twäre noch die besondere Ehrung ausüben
Mitglieder unseres Vereins am 6. Dezew »
v. I . für 1» und über ISjährige Mitglieds « a '
Auch hier sei diesen nochmals der herzlia
Dank ausgesprochen .

Während die Zahl der aktiven Mitglieds
nach Austritt oder Abschwenken zum
Kammerchor durchschnittlich sich auf der >et°<
Höhe wie seither bewegte , hatten die der P?" ,
ven teils durch Tod , teils durch freiwlUV^ .
Austritt sich vermindert . Der Rückgang de* j t
siven Mitglieder , in denen ' der Verein nicht
eine finanzielle , sondern noch mehr eine
lische Unterstützung sieht, ist für den
des Vereins sehr zu bedauern .

Der Kassenbericht wurde vom Rechner ,
sekretär Dahms , erstattet und dem Bor !» . c
Entlastung erteilt . Nach lebhafter Ansspr «^
über interne Angelegenheiten wurde
satzungsgemäße Neuwahl des Vorstandes ' .
genommen . Wiedergewählt wurden als \ f . tl
sitzender Oberfinanzrat i. R . Dr . Ka ^ i j,
1 . Schriftführer Stadtamtsrat Laubach
1. Rechner Justizsekretär Dahms . 8 Ü_
wiedergewählten weiteren Vorstandsmitgliedes
Frau Oberkirchenrat Rapp , Frau Dr . wunff*
• • * ~ — — -— '• *■! £) ,

m
die Herren Prof . Dr . Becht7 Ministerialo ^
rechnungsrat Hofmann , Fabrikant Mann
Kaufmann Tirols war Herr Dr . Mannhg ^o
hinzugekommen .

Mit Worten des Dankes und der Bitte a» ^
Mitglieder , auch fernerhin dem Bachverein
zu bleiben und den Vorstand in feine »
gaben und Bestrebungen weitgehendst 3»
stützen , konnte die Hauptversammlung geschl
werden .
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